
) 
,4 

/er 
I 

.' 

CA-
I / \ 

Befehlshaber der Sicherheitspolizei 
un& des SO - Oslo 

4': 
Tgb. Nr"5""4J"'~ 

!'f .. ' 

,.'.-i,.':di···. ·1' t·.·_, 
• ".' , I ". - • _ .- ',". -. 

Meldu vpnfaus~: 'N 
, ~.'" . ,. . 

.. , 

Nr ...... ., ..... : ........ 

. ' . . ~ 

,,::!, "":".: ,{", ~.-, .• " 

Vorllel:ender Bericht Ist nurpersönUchfü.r den Empfäng~d'eS~I~mt 
und enthält Nachrichtenmaterial. das der 'Aktualität wegen unUber- " 

: . prüft übersandt wird. 
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All~emeine Stynmuml und ~ge. 

Obwohl die Beruhigung der öffentlichen Meinung hinsichtlich der 

deutschen Offensive im Westen intolge des Ausble1bens sensst10nel-
" . . 

ler Er!olgsmeldungen weiter'fortge~ehritten ist. bestimmt der - --
Verlauf der Offensive auch weiterhin ·diE!. ~1:!fe.1sunJi~n des .. ~ber-
~ie~enden Teiles der gegne!!2cp. 91"nReste}1 t,!l1 Je.:{ilkerlln~ :iber 
das K~iegsgeschehen Die nicht-wegzudiskutierende KXpttont!~l­
tu.ng der deutschen Westarmeen hat :ibere.ll den Eindl.'uck hi...nter-

lassen, dass Deutschland doch stärker sei, els man vor dem 16. 

12.44 geglaubt habe, dass mAn deshalb mit weiterQn unbek~nnten 

Ex'ltwieklungsmöglichkei ten, auf alle Fäll", eber demi t rechnon 

mUsse, da3s das Kriegsende noch lange aui' sieh warten lS5SQn wer­

de. 

Die Meldungen über die Zustände in den von den Alliierten bo--
setztt~ Gebieten weraen weiterhin stark ceachtet und scheinen 
_ :te "--= 

hinsichtlich der Stellung 2,1.lr deutschen BesatZiungs.nachtseitens 

der norwegischen Bevölkerung eine Tief~n~hrkunB i~~~oSltl!t~ 
Richt~ zu besitzen, wie sie bisher für ahdere politi3che Fak-

toren nur selten festzustellen war. Die V .. rgleiche ~t den Ver­
hältnissen in Norwegen fÜhrern immer,häufiger zu \usserungen, 
dass rnön die deutsche Besetzung jeder anderen doch noch vor­

ziehe und dass man' sich eine "Befreiung" in der von den Alliier­
ten nun verschiedentlich praktizierten Form duychaus nicht wQn­
sehe. Wan ist in dieser Frage selbst in Ausgesprochel\sn Gegller­
kreisen dazu übergeg~ngen, weniger gefi~h13m3.3s1g au: da? grund­
si'itzlich deut3chfeindlich Einztellung herauc;, 1"119 nTiehto:rn ver­
gleichend zu urteilen. 

Eine besonders lesSi~iSjisc~ Ge sr< mthr} t:;mfi. der. Be::'1llc!r~g wird 
aus Ber~en gemeldet. "'usserungen, es Bai nun 3chon ganz gleich, 

'.ver den Krieg sewinne, da sieh flir Norwegen auf jeden FFlll 

~usserorderrtltch~ 
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aU3serordentliche Schwieri6keiten er6eben würden, sind illiIDer 

h~ufi6er festzustellen. Bei lan~erer Kriegsdauer seilliit dem 

Verlust auch des restlichen norwegischen Schiffsraumes zu rech­

nen, worni t d.ie J.rundla6e t:>,r einen erfolgversprechenden Wieder­

aufbau ve;r1o:r:en sei. Im librigen hat zur Beunruhigung der Ber­

gener Bev'j)kerung ein'in den'let~ten Tagen verbreitetes Gerücht 

beigetragen, ,~.onach die norw~gische Exilregie:rung in London 

3 Jahrg:=inge der. illega-len unterirdischen Wider3tandsbewegung 

in Norwegen einbrrufen tezw. mobilisi~rt hab~~"Die Betreffen­

den hlÜten sich a~lszuri5sten 'Ind F:n besti '":T'ten Sail'melpl!:itzen 
einzufinden, u~ von dort nech England Uberf"hrt zu werden. 

Aus verschiedenen ~eldungen geht h9rvor~ dass RS in bestinmten 
BevJlkeru ngsgruppen dem Bolschewisn1u.3 i,ll Mufe 'der Zeit ß.!?..­
ltingen i3t; sich eine gwisse Zug'inglichkeit '.md .Au~na.hmebe= 

rei tschaft zu er:3chliesseü. Aus Bergen v.Q rd in diesem Zu3E'lMlSn­
h8ng gemeldet, dass eine bolschewistenfreundliche StLmnung 

nicht nur in den Kreisen der Arbeiterbevjlkerung, sondern auch 
unter den Lehrern, vor allem auch an den höheren Schulen. 6U 

finden sei. 
", . 

Der Bombenangriff auf 0810 am 31.12.44 hat nach den vorliec;en­

den Meld~ngen auch in den lib~i6en Teilen des Landes ein sehr 
lebhaftes Echo ausgelöst. Zunächst wat fast liberall behauptet 

,worden, dass das Dienstgebäude der Deutschen Sicherheitspoli­
zei und des SD. getroffen worden sei (entsprechend den ~el-, , 
dungen des englischen Rundfunks). Die freudige Reaktion der 

gegnerisch eingestellten Bevölkerung schlug jedoch bald in 
heftige VerbitteT'lng um, als der wirkliche Sachverhalt bekannt 
wurd€. In 0510 selbst wird d!"1s ";er"cht verbreitet, die tlHei:n2\t­

front~ habe in London ener?isc~ ~egen den ftngriff prote~tiert 

und zu diesem Zweck 400 Unterschriften· ges<"'TUllel t. I,n '1bri~en 

~ird davon gespr06hen, dass die ne~tsche Sicherheit1polizei 

im Turm 
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im Turm und im obers ten Stockwerk ilnes Dienstgebäudes "!ri':d:er 
. .:: ,;, >. '/ ,.:. " [1 

Viktoria Terra~se 50 prominente politische HäftliU6e unterbe-
, .' ", ~ ,.,. 

bracht habe) Gehässige Äusserungen, die eine solcheMas~nAb&e 
•• • .> ", 1>.' ...... /" i-' -. ~ .. 

als "völkerrechtswidrig" bezeichnen, sind hierüber-bisher,nUr 
, ' " ..' ,.,,' ''''! ;." 

vereinzelt bekannt geworden. DIe breite Masse 'der Bevälker'ung 
, ' .',.' "," ""'",,,)'," .' 

scheint mit stiller J€nugtuung zu hoffen, dass aUf diese "wer.:.. 
se weitere Angriffe auf das Zentrum von 0810, die wiederum 

, ': ,': ","jY',,[ ,;:'~ 
norwegische Opfer fordern wiirden, kUnf'tig unterbleibeni"':':' ". 

Bemerkenswert i8 C, dass auch in illegalen Flugbi'~t;t~rb: der ;'Jer.,.., 

SUCR unterno1lrnen w~r~, 6.ie bei der Bev'ilkerung vorh61"~I3Chende 
alliiertenfeindliche Re"ktion abzüschw<i.chen, 1ndomdleScllufd 

~en Dedts~hen zugeschoben wird, die den Luftalerm zus~~t' 

gegeben hätten. 

Die Ernennung des C~neraloberst Ren d u 1 i c zum Wehrmeoht~ 

befehlshaber in Nonigen h'3.t bei der Bev'jlkerung e.llgem~i,n'Be­

achtJin.:; gefunde'n. Da~ei hat die Ta tSBehe, dass _ manetne' p.~fi"':' 

zielle Mitteilung von der P,~ljsung desGe~e:tälo'b~r~t v~:Fi!ilcken­
hors t' in dies~m ZU:;;amIDeUhang vermiss te, zu versöhle,eie,nen' Ge-

',rlichten geführt. DanR.eh ,sei u. Cl.' 8enenlloberst v:' F8lcken:­

hors t "zu norwe,Senfreundl icll" .;ewesen~ wc13halb ei' VOJi lt'Uhrer 

abberufen'und durch ,den vielfach als "1~-Generaln bezeichneten 

Generaloberst Rendu1ic abgelöst wmrden sei~ In Norwe6en'werde 

l' 'nun ein sch~rlerer ilind wehen, was schon darau3 zu e~tnehmen 

sei, d'ass Rendulic für die strategie der "verbra~ten Erde" ' 

ver'9.ntwortlich sei, wie sie in Nordnorwegen angewendet worden 

sei. 'j\, uch glaubt man, eine weitere Bes tä tigung für die'se ;:' ' 

Auffassung in der f~ndeutung am Schlusse des NTB-Interviews 

mit Seneraloberst Re~dulic sehen zu können, wo das Bed8u~~n 
fllr den Fall a;13~ed:r~.ickt wirr}, d9.sS durch ,S..qhotage und Hinter-

1iql ti'~kei ten Spsnnul".gen z'Nisch~n der "3GvHkerune lmd den deut .... 

sehen Tr'.lppel". entstehen sollten. Ir; ~~bri~en 1st das gen~nnte 

Interview 
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Interview jedoch selbst in gemä3sigten G€~nerkreisen verhält­

nismässig positiv aufgenommen worden. Von deutschfreundlicher 
Seite wurde verschiedentlich bem~n6elt, dass das Interview in 

seiner Forrp zu streng und nüchtern sei und dll.rch den Verzicht 
auf mehr persönlich wlrkende Schild'erungen der M'entali tät des 

Norwegers nicht entspreche. 

In,prontheim wurde am Abend des 10.1.45 die Versammlungswelle 
der NS für .. das neue Jahr durch Fylkesf'örer R 0 g 6 t a d mit 
ein~r,Großkundgebung eröffnet. Die drei in Anspruch genommenen 
größ:te~ Versa.mm1u,J.gsräume der Stadt waren überfüllt. Die Rede 
konnte außerdem durch Lautsprecheranlagen außerhalb der Versamm­
lu.ngar äu..me, ge'hört werden. Von 3 500 gegnerisch eingestellten 
Einwohnern, die zur VersaIDmlung geladen worden waren, erschienen 
alle bis auf drei, die durch Hirdmänner geholt wuxden. 

,Nach de~ ersten aus Drontheim vorliegenden Bericht kann die 
Kunügebur~g in organisatorischer Hinsicht w~d nach Anlage der 
R~dc als voller Erfolg bezeichnet werdena Rogstad setzte sich 
mit der Hejmatfront in Süd Tröndelag und ihrer Aufrollungaus­
ei~ander, wofür ihm von der Deutschen Sicherheitspolizei Material 
zur Verfügung gestellt worden war" Die in sachlichem Ton gehal­
teno Rede, die jeg+iche gehässige Äußerung vermied, prangerte u.a. 
die ogoistischen Beweggründe wie überhaupt die schleohte charak- ' 
terliche Haltung der tlHeimatfrontführung" an. :Besonders entrüstet 
zeigten sich die Versa~lurigsteilnehiller über die Haltung der 

'('", 

Ärzte, die auf Weisung der "Heimatfront" bei AT-1!ntersuohungen 
unterlassen sollten, auch auf Tuberkulose zu untel.' suchen, obwohl 
dadu:rch .ein Teil der norwegischen Jugend ernsthaft gefährdet worden 

wäre. 
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Die B~do Rogstads, die auch von der Presse umfassend wiedergege­
ben ünd vom norwegischen Rundfunk übernommen wurde, hat nach den 
ersten Meldungen auch außerhalb Drontheims weitgehend BeaChtung 
~den. Au~ Oslo wird hierzu u.a. berichtet, daß die Austührun­
~en Rogstada u.a. schon desha1b ihre Wirkung nicht ve~feh1en würden, 

',wQil. die Bevölkerung einmal vor Augen ge:führt bekomme, WUUDl po­
litische Festnahmen' durchgefÜhrt wüxden. Das sonst übliohe Schwei­
gen unterbinde die Möglichkeit, dem immer wiederholten Gerede von, 
der II Schulc,losigkeit 11 der politischen Häftlinge wirksam entgegen-, . 

,,·zutreten Und wir'_e sich deshalb propagandistisch negativ 'aus. 

Am Vormittag des 9.1045 erfolgten bei einer Reihe von Osloe1' 
Dienststellen up.d Betrieben (u.a. Volksregister, Kreditbank, 

, hrunalpolizei, Luftsc,b,utz, Osloer Glasmaga'zin) anop;yma Telefon:­
aprufe, du:rch die die unmittelbar bevors·tehende Sprellg\.Ulg der 
betDeffenden Gebäud8 in Aussicht gestellt ~de. Die Anrufe führ­

te~zu einer erheblichen Erreß3ßg und zum Teil zum panikartigen 
Verlassen der betreffenden Gebäude. Da die betroffenen Betriebe 
dat'ifr bekannt sind" daß, :in ihn'en vci~.f:iegend gegnerisch einge­
ste':'lte Personen tätig sind{ wird'vermutet, daß es sich um eine 
Vürgeltungsaktion 5eitens polit~sch positiv eingestellt~r Per­
sonen für ähnliche anonyme Anrufe handelt, die sich inßbesondare 
in letzter Zeit an solche Betriebe richteten, die fü.~ deutsohe 
Rechnung arbeiten oder deren Betriebsftilirer der NS angehören. 

27 
Stiftelsen norsk Okkupasjonshistorie, 2014

SNO



- 6 -

; . 

. _, '". I' Innerpolitische' EntwicklUl'lg 

" , 

Die "HGir~at:f'ront"t.at auch u:r::l die ",'/ci,hnochts'- und Neujahr~zeit 

ihre 'Bomiihungen:verstä:rkt fortgesetzt, (lriri"Kontakt' IJit der Ee-
" -' . ~ ~ : . -;-., ':'. . 

völkerungdurch verschiedene Verlautbarungen l.uld AnwGiBUllgen zu 

ffud0rn,. '.die über ·den' London~r RundfUnk u.riir du:rch ::lllega,1e Flug..., .- , 

tlätt0l' vctlnlei tet' werden. In eineD Aufrl.i:f an die NorWeger a,~e,:r-

halb ":~orYlCgen8 f rückt die :Führung der "Heimatiro~t": die Über- . 

ze:lgU.n.g 2.US, daß II wir uns 1945 wieder begegnen werden, um zu­

sannen die ersten Schritte zurWiederherstell~rtg ei~~r ~reien 
, ~'Clücl:lichcn Volkshei!mat in Norwegen zu tun". in;ü~riemA:u.fru::t 

". , •. Q;2 die Norweger i1ll1orhalb der norwep;rdchGn Gren~eri. .lreißt es 

auszugsweise: 
.. ' ",k; ,"", 

. ~ '. 

n In vergangenen ,J uhr ;.hat die norvJo-giscli'e Hefuatfront 
€:,'J.'ößere Aufgaben ,mu sich genoilG1on und ,g:r;ößer:~ Siege 
als je zuvor gewOllilGn, sowohl im. zivilen. a-Ls:,;im ;r:4-
li tärischen Kampf' .. Dies ist nUI :möglich gevrese:n, \veil 
ein Zusa:r::u:.lenhal ten, eine Disziplin ur:.d einc'·'Op:ferbe­
l·Gitsch~.:ft vrie noch nie zuvor in Iliesem ~:iegap. den 
To..g, gelegt "Norden sind. DraUBenwie daheim" hat 1944 
entscheide~lde Siege gebracht. 1945 wird, cl.ieEntschei­
dun.g ut.td Jen Sieg bringen" J eele F".ro..u Wld . j edel' Mann, 
bevmifnet oder nicht, fluß seine IJ fl:i.cht bis Zut 
Letztqn erfülleno 11 

In C'i~ccr All·.veisung h.'J.t die.: I'üJ:ITl.h"lg dl3r li IIüiDatfront11 zwanzig 

lIJ~c~'::'12fE~Tolcn" zusa:1.IJengestellt, d"LU'ct dio der N.orwQgeI' iJ;l 

einzelnen 8.'G.fgcford81't wird, die LIC'J.ßI18 ... hrwIl 'lU1d Anordn1J .... "lgcn deI' 

lTS-Regicrung sowie d('~r BosatZ'lmgswacht in jeder Weise zu anbo ... 

tieren UL-i die aktiv Kä.r:lpfenden zu unterstützen,(s. Anlage 1 

ZUL vorlicgcr:.dcll. Situationsbericht). 

Ein Beispiel für di;::, BeDühm.:.gen der lIHoimatfront ll , auch in 

spe zi811cJl Fällen eir.e IlBetreuung" der gegnerisch ei."lgestell­

ten Bovölk::rung durchzuführen, ist oi'L 5.1lcgales Rundscjl:rei-, 
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in Os10 versandt wurde. Do.rin wird den IIausb;..'lsitzern :mitgeteilt, 

daß die betreffenden Häuser zu Gunsten eines zu bildenden Siche­

rungsbereiches der norwegischen Staatspolizei nach lieutschem 

Muster beschlagnahmt würden. Da nan nit der gänzlichen oqe~. teil­

weisen Vernichtilllg der Häuser boi dcr "Liqüidiorung des hieT 
einQ:u,artierten Teils des Staatspolizclkorps I 11 rech.llen rnü.'sse und 

.dif3 Häuser vom Augenblick des EinZuge der staatspolizei an·auf­
härten, ziviles Gebiet zu sein, werde empfohlen, :für ausroichend 

hohe VersicheruEg und rechtzeitige Zohlu,ng der Prämien Sorge zu 

tragen. Das Rund ,:chreiben warp.;t z:um Schluß vor der Au:ffassung, 
., ..... . .. - . , ' ~. " ' '\, " t •. I 

dp.ß Kn.t:J.pfhandlungr'n in der fraglichen G,egend erst dann stattfin-

den .'QÜrden, wenn d.ie Invasion begormeil habe, denn "die Liqui­

dationkan.11.,zu jede:::', Zeit geschehen". 

Der "Fall Dysthc!l ist ir;. letztor Zeit u.uch außerhalb Oslosin 

weiteren Kreisen der Po.rtei 1111d Außenstehender viel erörtert 

wor d 9n • DCLbei vV1.ll'dc: neben o.ndercn Gerüchten vor allen die Auf­

fassung verbreitet, Professor KJ.Cl.US Hunsen habe mit Hilfe der 

Deutsch--~orweßisc118n Gesellschaft sowie einiger deutscher und 
• •• ~ • • • ~ J • \ , ' • 

nbr''Tcgisch8r Per s önl i'chlb i t<:;'h eH'nen staatsstreich gegen Quisling 
. . ' .' 

geplant. Dysthe Gelbs.\,; sei nur oin Ucrlczeug von Klaus HarlSen 
, , , " ' 

gewesen. - Die. Angt?l,egcn,rlo,i:t hat in übrißq~l inzwischen insofern . . ' , . " . . \ . . 

vorläufig einen Abscr.ü_uß gefund8n g als Roalo. Dysthe , .... urch .einen 
• ,I "I •• 

SicherungsentschluB soito~s des P~lize~departements für eine 

Zeit yon 5 Jahren in Sich8rungsvo:cv/Gi.h:r'cille; überwiesen wu,rde. 

Bemerkenswert ist in r.ioseTIl Zusammenhang noch ein Artike1 1 den 

Prof. Klaus Harlsen in cl;:,r VTeihnachtsnur;llner der Zeitsclu'if-t der 

Deutsch-Nol".'lcgischen Gesellschaft (Norsk-tys:ic tidskrift) veröf­

fentlicht hat. Der Aufsatz behandelt den portugiesischen 

Staatsführer Salazar" dor als e~n Musterbeispiel menschlicher 

Sauberkeit und Bescheidenheit dargestellt wird. Die Formulie­

rungen sind dab8:L so gev/älll t" daS seJ.11st der wenig eingeweihte 

Leser 
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Leser den Eindruck gewinnts daß Salazar als ein Gegenb~iBpi~i 
zu Quisling oder übGrhaupt zu füll:' nden lJS-l'ersönlichkei ten ge-

schildert werden sollg 

Die Erörterungen "iber die Stellung der ns und die staatl:tche 

~Vlicl:lung ,werden in nS-Y..reisen Vlci tor lebhaft :fortgesetzt. 

, J 0 nact: dr,H Ein::=- vellung dGr Betreff8ndel1 zu Ministerpräsident 

Quisling und der durch ihn und sein Kabinett verttBtenen Politik 
,fallen die Ergebnisse solcher ErörterLmgon verschieden aus. Über­
cin'=ltiUJ.J."Tj(md wird j 8c1och al;, bcsti::nmten Erscheinungen Kritik geübt., 

Hird-Betriebewehr 

Aus Stavanc:er werden 3 }luchtfälle von Angehörigen der Hird­

Betriebswehr in Saudasjöen gemeldet o Einer. deI' Flüchtltnge konn­
te .; Dzvrischen in seinem Heimatm:t festtr,enoTf,men werden. PLl:r die 

ü~rigen liegt Wahrscheinlicr..kei t der Landesflucht nicht vor~ Die 

./ulgelegenhei t ist lediglich durch einen Zufall bekannt geworden, 

da 'Clan von Seiten der örtlichen Führung der Hird-Betr'j.,abswehr 

:;ffensichtlich berJÜht ist~ 'mliebsallle Vork"lIlJjffiisse in i,~~:J:rnv 

vor deutschen Dienststellen geheiIr,zuhal ten .. 

Als ywrwegü;chey Bei trag fü.I' das Yolk;-;o:pfer ist die EinZiehung 

folgender AUSTÜstungsgegenstände vorgesehen: 

100 000 Rucksäc}:e 
100 000 Wolldecken 

10 000 Zelte oder 
30 000 Zel tb8.f\Jlen 

'150 000 'ilollh::>.-ndschuhe 
150 000 \70llschals 

50 000 Olrrensc':-li.i. t ze:r 
10 o:)c Schlafsä.ckE; 

i 
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Ir ordnon'} eb en. 

Aus Tro2lsö wird ,berichtet, daß das sti.InL1111lgsmäßige Verhalten 

der Bevölkerung im dortigen Raum einerseits durch ~en für 

Ileutochlanu günstig beurteilten Verlau:f der Ereignisse, an der 

\7ost:frollt y zum anderen durch die sich lau.:fend bessernde Versor-

Heue llohstoffzufuhren für die Iiare;arine-Herstellung geVillilrleisten 

die P1'o(;'J.ktion der F::::brike~l in Troms-li'ylke zunächst für etwa 7 
Ilochon v Die Versorgung do1' BevölkerunG ~:!U:f diesem Gebiet berei­

tot 'keine Sc 11\'Jierigkoi ten • .Auch die Versorgung mit Mehl ist 

vorerst gesichert • .An Zuc1:er v!erdon z. zt. die Rüc1cstände aus 

elen ~,~on2.t(m Septemb8r, Oktober und Hovember 1944 verausgabt, 

üaw 8i toro Lieferungen oisher ~1icht cin;:;egangen sirid. 200 to 

lCartoffel~~, uio VJogen Frostgefahr z. Zt. ullerdings nic_ht.~,nge­

lie~[ert werden könnc..'l., \'/lu'den von H~1Cringsdepartement für Troms­

F:rl_~e in Dronthcim sichergestoll t.. Deu'ch die VTehrmachtwurden 

llTl Ram.l HW':l.r;:torfost ca. 180 to Kartoffoln (au~l deLl Eväkuierunga-

80 biet) nicllGrgestell t. Diu Au.slieferung Grfolg te jedoch ni::;!:1 t 
211 norn egi seho Ve:::sqrgw1gsb (;hörden~ D~:r norwegiscll.c :..>ektcr er­

hielt dafür etv:a 25 to Trockonkartoffeln. Die Versorgung der 

I:evöll:orwlg ci t FrischBilch ist zufriedonstell!3nd. Eine Ver­

ringc~_'L1~'l.2: ces Anfalles von Prischfic8h Üjt z. zt. durch die 

schlechte \'iottorlägc bc~dinGt. Die R':.:,völkcrung kGmnte bisher 

trotzicill o.usreichencl versorgt word.en, dn Qer Hcringsan:fall den 

Ausfal,l an Dorsch und Sc!1.cllfisch überbrückt und vom Nacrings­

departescnt für Trom.s-Fylko etuBerdoIil 25 to Troc.kenfisch ange­

::Liefert -"'lurden. K',üiwI'lci lmlie:fcruEi~(;:n erfolgten än Gemüse 

smüe Textil-und Schuhwaren. Die Si tU2ti on auf dom Gebiete des 

Uinor31öls ist z.Zt. so, daß dar Transportausschuß Solar-öl 

nur fiir L1ilcWruttor w'ld Fährbotrie;b zur Verfü:::ung ho.t. Es be­

stehen Befürchtwlgen, daß äußer dom I.1jlchtr2J1sport Güter- oder 

Porsonc.'1transportc kal.llil LlOhr durc.J.,.c;cführt \'.'or:len können. 

1:01dungou. 
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Meldungen aus .~Tar'iJ.k bezeichnen die prnährilllgslage weiterhin 

als gesp&"111.t. Es wird vielfach d(~r Verdacht geäußert, daß die 

Lieferanten in Süd·- und. I:Ii ttelnol'\vegen ihre Waren bewußt zu­
rückhiel ten

o 
=-3emcrl\:cmswert ist Dl diesem Zusammenhang die Tat­

sache, daß ankommende Eto_~'::!.~~ nicht au..sgelastet sind. 

Eine ervmrtete Krise in der Mehlversorgung, besonders am den 

Lofoten, ist durch geringe Zufuhren vorläufig abgewendet worden. 

Wie auch bei McLgarine fehlen jedoch größere VorI'atslager. Auf 

'dem Festlande ist der Bedarf an 11e111 für etwa zwei Mona.te ge­

sichert. Der Mangel an Zucker dauert an o Durch eine Herabsetz'lUlg 

der Ka:rtoffelanforderungen scütens der Nehrmacht konnte Nord­

land-Fylke von der Lj.efe:rung von 800 t bef":rei t werden. Bisher 

wurden 1 200 t geliefert (dE:.s Soll war 2 000 t) .. Aus Südnorwegm 

wU,I'dcn der Lofot-Fisc:herci 400 t Kartoffeln zu.gewiesen. 

Ein negatives UOlllent Qlcr Stimmungsbi.ldung vor allem im Raume 

Tromsö ist die z.T. verstärkt anhaltend.e g-yrüchtebildung über 

die Evakuic:ru.Q.ß.- Gq;norkruiso versuchen die Bevölkerung dsyon 

zu überzeugen, daß d.ü; E"'J8.k1J_Ü~r1.U1g in der bisher er:folgten Form 

keinesfalls notwencii G C;oweserl wtU'e und daß die Deutschen, wenn 

sie nur g8/Voll t hättc:n~, allch don YJ.uI'cLnorw(]gisclwn R~mn mili tä­

risch hätt,m LaI tCL :-cönrwn, Gleichf'a11G wir'd versucht, Gerüch­

ten Glauhen zu vcrschaf'fen, die von einc:la Rückzug der Sowjet­

Russen aus der Fln..cu~al'k sprechen. :Es vitT.:1 behaup-tet, das von 

den Deutschen {~cräu:nte Go biet werde nu:l' noch von' der norwegi­

schen Wehrmacht g(;~13.1 tGn .. Im übri.gen sc:i. cliu Exilregierung in 

London zo zt < mit dc-' lius2J' bci.tllng lJim;s i'loI'v/egisch-soVl j et­

russischen Vc~rt:~'ag(~~) bc;schiiftigt, dUf9f3cn bXLlptPUIikt, die R8sp8k-

nCTVJc;;ü-,chen S=;JYlZ,;:l~ VOD den Sowjets dUJ.'ch den Rück­

Pirm.TJl3..:~k schon jutz·c cr:fi.i.llt \'lord;Jn sei (:tlarvik) ~ 
ticrung 

zug aus der 

Gerüch tCe: aus 
ameI'ikani-

Über 
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Über die Sowjet-Russon und ihr Verhalten gegenüber der no:t-we­
gischen Bevölkerung sind die phantastischsten Gerüchte im Umla~. 

So heißt es beispielsweise, daß Kirkenes mit Nahrungsmitteln 

überschüttet·werde~ Kaffee könne man dort fü.r 3.-- Kronen da.s 

Kilo kaufen. Auch Butter, weißes Mehl und Südfrüchte seien 1m 

Überfluß vorhanden. Die grundsätzlichü Einstcllung der Sowjete 
zu den Norwege"'n zeigE; sich u.a. darin, daß an der Nord:front 
aus Schweden gekormnene Polizoitruppen stünden. Die Sowjets 

. wü.rden sogar zulassen y daß die lIorweger j.b.re Flagge zeigten. 
An den Fahnenmasten befänden sich deshalb jetzt beido Flaggen 
und zwar die Flagge; Horv/egons über del.' der S.::>wjet-Union. 

I 
I. 
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Gegnerische Tätigkeit. 

Zu d~ im vorigen Situationsbericht gemeldeten S~r~ngsto~~an­

" . ;'~dilägen ge'geh Eisenb:ahnstrecken in Österdalen' Uhd Gudbrands­

dale.ri ist 'ein wei terer .Anschl~g uu:f aille Eisenbahnbrücke ,der 
"- : .~ >.#- . . . . ' 
"S'tre'ckeLesja'7i:Anndalsnes- bekannt gewo'rden. Im z.zt. Unbesetzten 

, . Arb'e'it'sdüitlstlager Bjerkteim' (Stavanger) wurden nach tlberwälti-
'. J gUrig de~ Lag'e .wache durch b'ewa~fnete 'Mähner LebEmsmi ttel geraubt 

U:..'1.d' TBaracken' 'mi t Uniformen, ,Vläsche und Arbeitsgerät' in Brand 
'gesteckt • .Au:f dem Bahnho:f Lysaker vHxrde ein Sprengstoi'f'anschlag 

gagert:'2, entladene Kessel;wageri verübt,,2,]3enzinfässer explodier-

.. 'rt-Ein,J.n der, Nähe' des ':Bahnho:fs ,Sköyen (0810), wobei einige Kisten 1 

" ,mj:iCWehrmachtsgut .:ül,7ßrand gerieten. Durch$prengstoffan~;chläge 

'imIde :dio, vlehrmaoh tsyerp:flichtete Vulkonisieranstal t R. G. Knut­

sen in 0810 völlig zerstört, in Lilleström das dortige Hir-dheiL1 

erheblich beschädigtQ 

Auf je eine~ Schiff in Skicn und in Porsgrunn ereigneten sich 
~xplo8ionen7 vlodurch in der Bordwand beider Schiffe ein gräs­

seres Loch entstand~ 

Banditen, die in das VersorgW1gsamt .Aadal bei. Hönpf'oss eindran­

gen, :fielen lodiglich ver:fallene Rationierungskarten zum Opfer, 

da :ihnen ehe gevJal tsafle ÖffnLlllg eines Panzerschrankes mißlang. 

in deo diG neuen Ra tionierungsk:J.rten lagerten. In 0810 raubten 

2 beVlaf:fnete :LIäIill8T die Kas se des Savoy-Hotels .. 

MOrdanschlägen. i'iulen ind Aalesund der nOY01C[i.sche rJi tarbei ter 

dor Deutschen Sich8r}1citspolizei Jo G T a nd e, in Drammen 

der Leutnant der no~vl8gischGn Ordnmlgspolizei O. B r y n -

h i 1 d sen ( 8heoaligor FTontkfuupf'(.;Y) ZUD Op:far. Gloich­
:falls in Dr8.L]';':J.on 1:mrd.e der als deutschfeindlich bekannte Leitor 

des 

d 
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des Einwohnermeldeamt(}5 , :F. A rn h e i m, :er~'OhOB'~~~f~~g\t-" 
funden. Der KODßtabel J ~ S v a r tb' e k k" wurdfJ':b'GiJ~'ilier, 

. . . / 

Aktion der nor;yegischen staatspolizei in OB~O era'choe~ep.. ' 
Ferner,w~de ~in Q~10 del; ~orwegerE .. ' '14 a 'g'nu, s 's A~:n von 

• 01 • . ' : ~; ~: ""',","r • '. . '" : ~: ' .• : -' : ~ ,:- . 

einer unbekannten Person, die sich a18.A.ngehört~er der Poliz_ei 
, "', ,,' ,,/, , 

ausgab, durc,~ Brnstti:iliuß schwer .verletzt, .'Ein,~stkraf~agen 

der Marine WU" :de :i.J:;t 0510 beschoss~n, wohei der Fab.rel;' , schwer 
verletzt wurde. 

r; 

," 

35 

I 

!i 

:\ , , 

Stiftelsen norsk Okkupasjonshistorie, 2014

SNO



- 14 - . 

I~egale Presse im Monat Dezember 1944. i ~ 

Im Mittelpunkt. de+ Betr~chtungen de~ illegalen Presse des Monats 

Dezember stehen zwei große Fragestellungen: 

1) Die Enttäuschung der Hoffnungen auf ein baldiges 
Kriegsende (vertieft durch die seitdem 16. De­
zemter sich bemerkbar machende deutsche Offenaiv-
tätig'.:ei t ) und 

2) die Sorge vor den Problemen der Nachkriegszeit. 
Die letztere Fragestellung wird unter zwei Ge­
sichtspunkten behandelt, nämlich 
a) die Sorge vor politischen Konflikten (vertieft 

durch die Beobachtungen insbesondere in Griechen-
land) und 

b) die Sorge vor den Nachkriegsversorgungsachwie­
rigkeiten. 

Fast sämtliche aus dem Dezembermonat vorliegenden illegalen 
'Flugblätter lassen erkennen, daß man in den aktiven UlegaJ.en 
Kr8isen darüber Wlterrichtet ist, daß die deutsche Offensivtä­
tigkeit im Westen die sowieso schon vorhandene EnttäUßchung über 
das Ausbleiben der deutschen Niederlago erheblich vertieft hat. 
Dementsprechend sind sämtliohe Blätter bemüht, den eingetrete­
nen Stimmungsrück~chlag aufzufangen. Zum Teil geschieht dies -
wie z.B. in der Neujahrsausgabe yon lI]'ri Fagbevegelse" - durch 
dte Feststellung, daß die erste Hälf-te des ko:m;nGndon Jahree mit 
Sicherheit den Schlußkampf in Eu.ropa. bringen werde und daß das 
Jah:!' 1945 nurune.hr endgültig als das Jahr des Sieges in die Ge­
schichte eingehen werde. In demselben Blatt heißt es zu dem 

gleichen Thema: 

"Das langsame Tempo des Vorrückena in. osten und 
Westen in den letzten Monaten hat viele ent­
täuscht. Abe~ aie Enttäu~chung darf nicht ZUI 
Passivität führen. Je verzweifelter der Feind 
zuschlägt, desto mehr müssen wir lli"l5ere An­
strengullgen erhöhen. 1I 

Die -

36 
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Die :(,ei tung "Kron::Lkken;l p d:l'e aui' Grund ihrer hohen Qualität 

als ein. pihrendes Qrgan der' Heimatfront anzusprechen ist, be­

schij:ftj.gt sich mit dem gleichen Problem" Im Anschlu.e an eine 

Wochenübersicllt über die Situation in der Zeit vom. 14. bis 20. 
Dezember heißt '0S' zum Schluß: 

BBist .Du irritiert, weil das Ende bis Weihnachten 
n:icht gekommen ist? Bist Du über die deutsche 
GegenGffcnsivG im Westen niedergodrückt ? -
Balle. C.Le Faus.t und lache dem Feinde ins Gesicht • 

. Setze Deinc illegale Arbeit f'ol.'t und halte Dich 
'in Form. Eines Taget:3, in nicht allzulanger Zeit, 
werden wir es sein, die oben stelwn.'Ergib Dich 
nicht:; .!;iemals, niemals ! 11 

Als noch bedeutsamer für die l,:oro.l der Heilnatfront hat sich 

of~enbar die Sorge vor den Problemen der Nachkxiegszeit er­

\'lie·~ün. Der Raum, der in den illegalun Blättern für dieee Frage 

zur Verfügung go at 111 t wird, ist ungew'öhnlich groß. In den mei­

sten }'ällen stehen diese lTachkriegsbetrachtungel?- der illegalen 

Presse im Zeichen einer Peststellu.ng, die "Kronikkenll in der 

}i eujahrsnuni.wer trifft:., 

··'.::tYnie R·ealitäte~. TÜcken uns auf den Leib, da.der 
Frieden sich nähert. Darum sind 'Nil.' in der 1 atzten 
Zeit nüchterner geworden. 1I 

Diese Ft3ststellung der Zeitschrift "Kronikken" gilt 1'30Y'lOhJ., ;für 

die De-tr9-chtungen über di e vrirtschaftlichen als auch ,die poli­

tischen I:o.chlcriegsprobleme 0 

Die BetI'achtungen übE::r vlirtschaftliche Nachkriegsprobleme sind 

u" 11 .. auch insofern bemerkenswert 1 c.ls in den meisten ]'ällen -

wenn allerdings auch nicht ausdrückl:i.ch - zugestanden wird, daß 

elie von Deutschland in l:orvregeh betriebene ?lirtschaftspoli tik 

fortgesetzt vrerde.:1 ID1.lß () Dies gilt sowohl für die Behandlung ynn 

Finanzfrngen als auch für die .Aufreehterhaltung der Rationie-

In 
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In der Neujahrsschrift von "Fri Fagbevegalae" heißt ee u"a.: 

"Die sehr optimistischen Vorstellungen, die wir uns 
in Norwegen im ersten Jahre des Krieges machten, 
wonach Norwegen nach dem Kriege mit Essen, Rohstoff 
und Maschinen aller Art in reichliche~ Umfange ver­
Borgt werden würde, müssen z.T. revidiert werden." 

Uach einer Dars teIlung über die von der UNRRA-Kommis,ion or~a­
nisierte Wel tverbrauchslenku.ng entwi.rf't das Blatt ein ziemiich 
peBsimistisr.bes Bild von der Nachkriegsverso::tgung und erkJ..ä.rt.; 

"Es sagt sich von selbst, daß eDLe effektive Versor­
gungs- und eine Wiedera~baupolitik vom staat und den 
Organisationen des wirtscbaftlichen Lebens organisiert 
werden muß. Diese Aufgabe ist ganz einfach zu groß, 
als daß das private wirtschaftliohe Leben l$ie allein 
schaffen könnte ••• 
Nachdem alles wieder instand gesetzt ist. werden wir 
im großen und ganzen gesehen vor folgender Wahl ste­
hen: Entwede~ das Hauptgewicht darauf zu legens sofort 
den Lebensstandard möglichst hoch zu heben oder aber 
une auf länger8 Sicht a~ den Gedanken einzurichten, 
daß die unausge'~nutzten Naturreichtümer des Landes 
unter Anwendung der modernen Technik ausgebaut we~den 
müssen. Die letztere Linie schließt ein, daß wir uns 
für die ersten Nachkriegsjahre auf einen beacheide­
nen Lebensstandc..rd einstellen ~.~ Diese Linie wird 
eine weit vorangetriebene Zusammenordnung allel.' wirt­
schaftlichen Kräfte und eine hochentwickelte Gcmein­
schnftsdisziplin aller Bevölkerungsschichten erfor-
derlich machen .. 11 . 

Ganz besondere Sorge hat offenbar in weitan ]3evölkerungskreisen 
die Ent .. iclc:-LLl2, iE G:L'icc~1cnl2..11d 8.usgelöst. "Kronikken it schreibt 
hiorüber: 

IIEine Hoffnung ist verloren. Es wurde zu Weihnachten 
nicht Friedeno 
Und viele haben in der lotzten Zeit sich sicher nicht 
ohne eine gewisse Besorgnis gef~agt: Was für ein Frie­
den wird das - wenn or eirlmal kommt ? Sie haben von 
innerpolitischen UrJuhen, ja bewaffneten Konflikten 
in befreiten Ländern gelesen - ist das Friede~ ? Sie 
denken nicht nur c.n die unglücklichen Länder in wei­
ter Ferne ~ sie denken auch a..l unser eigenes Land, an 

den -

38 
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~n den Tag, wo die Friedensglocken h1er zu Hause 
läuten.. Werden sie läuten für ein einiges VOlk, 
d:::.sübe.r die Befreiung glücklich ist .? .;, •.• 

Ist diese Hoffnung aUf den Frieden verloren ? 
-aars.ie nur ein Traum? ,- Nein, nicht nur. Abor 

,- wir glaubten~ daß sich alles plötzlioh~. unsere· 
',tüJ:ii'erten "tmdfüTuns selbst auf das 'beste ordnen 
"s'o.ll te •. Wir ha t'ten nicht genügend Einsicht, zu bo­
ur:tcilen, ob die Voraussetzungen für einen solchen 
Frieden .in jedeIh einzeünen Lande vorhanden waren. 

--Freihei.. t·· und Demokru tie, die füxuns selbstver­
ständlich sind, existieren nicht in derselben Wei­
se und in demselben Umfange in Griechenland, ja 
nicht ei~al in Belgien und Frankreich. Griechen­
land war in WirkJ.ichkei t eine Diktatur, als, asun­
tar den deut~chen Stiefel geriet." 

Nachdem der Artikel die aus dem Beispiel GriechQ.n1end entstan-
...... ". ~ ." 

d.JDE: Sorge ln dern.n-gedeuteten Weise herabzumindernversucht 
t' ~ I." ". .; • 

hat, fährt'"cr f.9rt: 

11 Indem wir uns darüber klar sind, dass unsere Si tua­
tion in Bezug auf unausgotragene Streitt~~e~te~:eine 
g2.nz andere 2.18 die Fro.nkreichs oder Belgiens'- von: 
Griechenland nicht zu red.en - ist, wiesen wir doch, 
d2.sS gewisse Intoressengegensätze sich geltend ID.a-

-, ehen werdcm~ 11 ' .', 

Die ?-iercl.Us ,entstehcnd.-G,Sorgcvli:rd jedoch von der Z.~itung mit 

dem Hinweis aui' nen hohen Stand der Demo~atie. iri., Norwegen als 

jedenfalls nicht lebensgefäh:rlich bezeichnet. 

Cho.:;r8.ktcristisch fiir dcnrealtstischen Ton, dc'n sich I1Kronikken" 
, I ._ 

anzuschlagen bemüht~ ist ein, Äl'tikel lIJ!'ra.n1creich erhebt sich". 
. r· . ' 

Der Artikel stellt ziemlich ~bjektiv die Schwierig~eiten dar, 

die de ' Gau I 1 e sowohl nach in..'1cn als nach aussen (Ehgland) 

hat •. Der Artikel bringt farne!< ein8 Darstellung der' Bemüh:ungen 

Englands zur' Bildung eines IIWestblockes l1 und m~in.tJ. df:.sS ia.ieee 

Pläne durch den französisch-sowjetrussisch!3n l?akt zum mindesten. 

eine Vorzögerung erfahren hätteno Zum. Schluss wird jedoch;die 

Überze~~ulg ~usges~rochen, dass eine Einigung Englands, Frank­

reichs w:d S ov: jetrusslands eine N otwendigkei t sei J die sich 

durch.auo 
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durohaus verwirklichen lasse. 

Mit dem "Beispiel!! Griechenland beschäftigt sich auoh "Fr1 
Fagbevegelse". In einer Jahresiibersicht des Blattes heis8t eSJ 

11 Sp.f:i:t'3r erhielten wir eine gemeinsame Leitung für 
die gesamte Heimatfront, eine Leit~~j die vom 
ersten Tag an in engem Kontakt zu unsrem KBnig 
un.d der Regie·rung stand .. Hierin liegt eine der 
Garantien dafüx, dass wir nach dem Kriege in Nor­
wegen keine griec~schen Zustände erleben •••••• 
H~erbei wollen wir nicht gesagt haben, dass nach 
dem ·.~iege in Norwegen keine ncuen politischen . 
Par~eien und neuen Interessenkämpfe entstehen 
werden. Aber die Besetzung hat ein Gemeinschatta­
gef'ühl geschaffen, über das wir uns alle mit Grund 
:t:reuen können." 

E-twa ähnlich ~st d~~ ·.Argumentation des Flugblattes uNori3k FrontII, 
das in seinem Lei ta:r'tikel die Frage stellt: 

"Werden wir in unserem Lande dieselbe Entwicklung 
haben wie.in vielen anderen befreiten Ländern, 
so wie wir in unsei.'en Zeitungen über Ita.lien, 
Frankreich, Belgien und Grieche:n.1.and gelesen ha-
ben?" , 

I 
• 

Wesentlich schärfeT ist der Ton derof'fenbar kommu.nistischen 
IIPast Front" gehalten: 

liEs zeigt sich, wie schwierig es ist) sich in ei~ 
ne andere Gemeinschafts~orm als die. in -neleher' 
man selbor lebt, hineinzudenken. Aber wir können 
heute d1ITch eine zW3itausendjährigo Weltgeschioh­
tc blättern und uns selbst die .Anschauung da.:fü:r: 
schaffen, dass die GeIDeinschaftsformen weehs~ln~ 
Das System mit Sklaven und freien Sklavenhändlern, 
den Bürgern, ist seit langem verschvrwrrden. Im . 
Mi ttelal t0r vmr e 8 der Adel und die Geistlichkeit, 
die das Recht auf Kultur. auS persönliche Frei-l 
hei t und au:f ökonomisohei,l. Wohlstand hatten. Sie.;. 
besassen den Grund un~Boden und die Leibeigenen. 
Die Bauern waren die Sklaven des Mtttelal ters,. Es 
wax ebenso undenkbar für die Menschen des Mi t'tal­
alters, dass ihr System nicht ewig dauern sollte. 
Aber d.ie Entwickl"mg steht niemals stille> Die f: 
Bürger - der dritte Stand - arbeiteten sich wäb.l..· 
rand der grossen französischen Revolution vor- 1· 
wärts. Die feucale Gemeinschaft wurde von unserer 

~ .. ---------------------.. _--------------
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oigenon ~bgeIBst~ ab8~ selbst in der. modernen 
DemoKratie; hOl'rscht noch illlIlleI' Ungleichheit. Die 
Lohnompfän:ßor h2.bon <lem Namon nach das. gleiche 

, Rocht;' abe:r C.ie;j onigen y die Gelder haban, . könnan . 
. sich in dOT Demolcrc:d;io Spitzenstelhmgenkau:fen,: 
v/.ie z"B~ in, dor Presse wld im Verlag,ganz abge-: . 
sehen von dem alIInäclj.tj_gon ökonomischen 'Stellun- '. 
gon' in Industrie und Ban1.'"Wcsen" Die Löhne sind 
mei.stells viel nj:üdl'iger als die .Allg eIDe inhe i t ge"!" 
ben' könnte y wenn sio zVlCclanässiger verwalt~t wor-

.. <lori vriirdo 0 Die Ar bei tor UIld Aiigestel1.tcp, sind dia 
moq§ll'nc; Ausgi1.bo VOll Sklaven in unserer Demokratie 

, ·u.ild dar Gemoinsch2.ftssystoLl vlird sich :aueh' nach . ' 
und ne.ch verändern UriG oinem solchen Platz m8..chen,. 
rwlchos büS.SOT Gon ForcloruIlgen nach, Gere,ehtigkei t 
und t'I'uihoi t ontspricht ~ selbst wenn dies'or Ge­
danke auch violem J'lonsehen frel:1GOrseheint. Das 
lj'oue mass. s1.eh vorsichtig vorwärts fü.h1.en Und wi:i'd 
inde:!:l vor schioelo11en Ländern auch eine verschiede­
ne }'orm mmeluuün o Einor dor Grundgedanken überall 
·ist eine grösseH'ü gOilleinschaftsmässige 'Kontrolle, 
roi t der' Großir_dustriü ~ l.l.m Zl.~ verhindern, d,~ss oi ... 

. ni(;8 'N8n;Lgc imskl2:lde 80in könnon, anderen 'durch 
Srcku1.:.ct:Lo;l und. hcdmlj_che Intriger.. etwas zu ver­
nichten< 12:1. d,8r ,Cl~-':~ion"L:n Widersto.ndsbewegung 
übcraJl in Eu:ro:9' känpfcm Dieb. still'lee junge Kräf-

,te zu diesen ~T'J'V'_2n o.u-1'c11" In ]'rnnJcreich, wo diese 
,zuerst :.n LeT r:o:!'l.'upt:"on Cl.l.Lfräurucn miissen, könne.n 
sie in RV.110 2.:':.' bei ten.~ In Belgie:1 und ,Griechenland 
si~,d sil: ;Jl:::" t c1Crl britisc:l.or;, Intc)rosson in Konflikt 
gol::om':;loE o Es is~~ trc~v~'ig, d;:',S3 ehe: englischen 801-
d::1.te~l ir~ G:riecl"'..el!.J.~nd 2.u:f ihre griGchischen Kame­
rc.Qe.Tl schiossen müsscr~. rui t d.enen sie keinr.:;rlei 

'Zwisti,gkci-t;c;2:1, hn,hc;n u.nei. mit denen sio zusammen den 
bi ttc:rCG ~~,~~J.?:L gcgOl1. die b:mtschell kämpften. Wir 
\-!iSS011 ::echzu l,!(;l"'..1.g über c:en Hintorgru,,'1d der cllg-:­
lisch2L I'oli ti~= -- ob C:S mil1. tärisehc oder strata-' 
gi.sehe Rücksichten siIJ.d 1 die neben den ökonömi- ' 
sehen Int~:r'0ss0r.. eiie !J.usschlo.gg(Cbemlen si:q.d. ,Abe.r 
wir (;].'innc:rn p dass Ti to im ;Tamel1 der jugoslnvi­
sc1>_en Uidersta .... "ldsbeweglL."lg iDllior den englischon 
'IrllPPC:1!- den Zut:r:i tt SUD L2.-'1de vervroigert hat. Und 

"wir \'lissen aucll, dass Gi eh stoJ.'ko stimmen in Eng-
12.11d zur Kr::'.. tik erhob,jI'L h[Lb()ll.~ Stimmen, die davor 
~·;f-rnen.~ OiEC:; s'caI'k() ~voJ.}::s~e-aeßU11g Z"cl vGJ.'nichten, 
die violleicht et\:2.s :3esser\.:s und Frisohores rOT 
präsontiert ~ls ~~S Alte, welchos sie ersetzen 
Vlollen" . 

VicL~ :l.ibers.l (~~~-:.zostcll tG I:,:msc:hen fragon, vinrum 
nicht die G~.j.c(;hischc; :;'rcihr:l tsfront EAlIT vl8..rtcn 

kann 
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kann 0 ':iaTUTfi. };:olmt8 sie nicht die Wa:ffen ablie­
:fern unrl mit irL:'on poli tischell Forderungen an 
das Volk 'ilarten, bis cciGses sich durch stimmzet­
tel bei einGr 'ilo.hl geüuss()rt hatte? Churchill 
nennt die Aktion dur El~M Ginen Versuch, eine 
Macht des Pöbels Z~ Gtablieren. Das ist eine 
ziemlich derbe ÄussGrung, da ja die RAM d;i..e 'Majo-
'rität im Volko repräsentiert r worüber auch die 

" ganze englisch8Pr.::sso einig ist. In England und 
an anderen Ortun nehrr,en viele von einer solchen 
Rede Abstand~ aber m~n muss·mit einer Forderung 
auf 'Antwort fraGen, warum KAlT' s Gewaltpblitik 
notwendig ist~ Die Antwort muss ja dahinauage­
hen. dass dia Griechen auch ihre speziellen Prob­
leme haben, in v18lchen sie aufräumen wollen -
wie die Franzoson dio Korruption haben - nämlich 
die Mili täl'diktatur l.:.m,ter ~t3taxas, welche vor liem 
Krioge herrschte lJ.nd an die sich auch der König 

.. angeschlossen hatto" :Jas griechische Volk kann 
sich nicht in eine neue Diktatur ihrer eigenen 

:" , Feudal- und Ir:.dustriehorren u.nd Schwarze-Börse-
138..rone finde!,-" l1achc"em es 8ich der deutschen Ge­
wal therrsc:hcd't cn:t.1E;digt hat" Dies bes tirnmt sei­
ne KarnpfforLl Q Jjic j(migen~ die fragen, haben da­
mit recht, do.ss das motst Demokratische daxin bo­
stände> dLl Dingo L1 ['..ller Friedlichkei t duxch 
stimmzettel zu entscheiden ~ vorausgesetzt, daß 
alle Ein'",ohner in Griechonlcmd einen gleich star­
kon EiYl..f'luss hät-cü:~!: Aber eine politische Ent­
vrtcklung~ d:'o C:(;l1 roaktionärun Kräften nicht paßt, 
muß damit reeIL"l3,E- o.nGohal ton emd mit Macht m.i t 
Beistan,d des PoJ.:Lzoi- und Offiziorslco:rps niederge­
schlago:'1 zu ",vGrd<.;E,,;; 

Bemerkenswert ist in a.i:...scc.l ZUSiJ2n:nonhane; eine Nachricht, die 

"Fust Front" in ihrem 1'To.chrichtontGil bringt. Danach hut die 

britische Arbei torI-'<:..rtc:i. '::;:~L'~ H8solution übeT die Nationali­

sierung des Bodens:. ':'._T 8c:J:v/::rLldustrio ~ d.eR Transportwesens, 

der Kraftvßrs orgung cL:,:, ~2ru:::):p:; gefaS t., Das Blatt er.k.lä:It hier-

zu: 

"Die :Nacl1~ict1t übc,:::, die E.'ltschlioßung der englischen 
Arbei -COI'Ilartu:'c. :L3'u s,)!-c bc;;c.0utungsvoll. Zusammen Bit 
de:.c abwo:i.GCJ1rJ.8 tJ ~~q].':;l:J~1.o: s (Ho das Exekutiv-Komitee der 
Partol Z1J. d.8:": :~(,lltLc (:~hu.:rchi11s in Griechenland ein-
geno (.' 1.~,·'· r. ,.',y.'- c-i-, 1"",1':[",..., • ht) daß di W 1 I:llILc. _.I... v:. "J\.,;_L b ", ",,_.,- \. Cl .... ~ L_vllrlC, e o ... e 
poli tisch-::.r R=-.dj.}cr:ü,:i.sion;u1g 9 die in den Partisa.nonbe­
wegungen ,~(;:r h,;;L tzt·J.n Gebi,Jte entstanden ist, sieh 
nm''''''' " ll'~ _... ~~ ~ ".'. ',~ ,~.'. .,,, r,' n rJ B . t . d H im t 

.LH:t; .,_ '\ o~: .,' .. l,~, \,1. .. ";'."" L,.~~n .Tr ow- r:::- alU1len, em e a-
lanju -:lce .. ,\:::~::,:j,,'l'Y2.::;~L::lrl:c3:, ausLebrentot hat ... 
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yer~~rgUl1q. d~r 'no.:~_ehi~~h~~,_:~vö~~{~r~lp: ___ mit SpeiaeJmrto~!~?;~ . 

.. :'Neich aen vorliegender. Meldungen schwankt die Vorratadeolru.l1g 
. " 

; ;an '~:)peiseka.rtoffeln j.D d~:m einzelnen Fyll{en zwischen 40 :-~ 
:80· ;S. Ein .ser...r gro3ser :"oi1 deI' BovölkoFL.mg ist we:i.terh1n 

ohhe! ·W'{nterkartoffoln .. 1:-18 Yorrn tslaßer eier KOnliilunen Bind< 

,.~ ;gering'~ci'y/~L:l en 1~:inla3el"1Jngen bis zu !~o 7; der ß?plante,n.· 

Res'~'~'v~'i~ge~ auf" .i~u3 d8m Bereich !381.1teE. wird berichtet,c~d8.!! 
z.B.: h~ K7innAer,-ed ca~ 37 '7: del' Kaxtoffelanbauor nicht e1mna.l 
den'Eigenbeodrf an Kartoffeln geerntet hätten .. Die weiter 

vorliegenden ErnteBr~abnis3e aus den vorschiedenen Gebietan 

weisen :2:i~träge von 5':; üblichor .Lurchsc~tmi ttsernten auf. 

Auf Grund diesel' i-.us~tUle und clel' nufrcc:htcrhaltenen AbliE\­

ferungsquoten recr'-""'let r,an in landvlirtschftftli'Jhen Kreisen 

roi t Anbauausfällen im JCOl:nnenclen ,,:.nbmJ. jahr, da ds.nn durch die 

laufend ausgesprochenen P)l'derunr;en und EeschJagnabmen keine 

Sa.atkartoffeln zur Vorru.gung stC:llen \'It:rclfn. Trotz der ge­

troffenen Mas snahrrwn, S inc'l die genannten Jmlieferungsrüoks t!h,­

de aus den Fylken Z J T~ ganz crll;Jbl ic::"~ lJie durchgeführten Hot'­

begehungen dl.:'_,:,ch L:eo.uf'tr['.gt8 (leI' Fyllcos vcr30rgungsämter habea 

gleichfalls bisher k0ine Aufl'J~~zerung der Kartoffel versorgung 

gebrncht. Dns FyLC:GRVOI'sorgungsarlt in Loss hat Ei tte Dezember 

19l~ (j:i.nrm'.:'''.f:'Tuf an die Cstfold-DGvc-~lkcrungfl gO'ichtet, in 

dem es u.a~ hpisst~ 

yngefnu' 20 % der Stadt-· und In.c.;';Jtriebevölkerung vom 
O~ tfold i 3 t wei terl·j.n ohne DeckUY'.g ihres :Cartoffeloe­
darfs c Östfold weruen 'u::;inc J'..artoffnln von ausserhalb 
zugoteilto ViiI' s:l.nd di.eserl·'8.1b völlständig dal'8.uf ange­
wiesen, die Quanten zu verteilen, di.e irLY1crhalu des 
Fylkes vorgefunden YlGrden und uns einander nach bestem 
Können zu holfen, - - -
Das Fylkosversorgungsarat richtet deshalb ein eindring­
liches Ersuchen o.n alle, welche ihre Speiseknrtoffel­
ration gedeckt haben ~·an die Bauern lffid nlle anderen.-
um Abgabe von 10 :: Fll'er eigenon Speisekartoffoln~ .. - -

Stimmungsmässig ist diesor Aufruf von der Bevc:llcerung negativ 

aufgeno~nen worden) da man für eine solche Gemein3chaftsh11fe 

nur wenig Verständnis zeigt. Der Versuch durch Ausweichen auf 

Steckrü.ben 
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Steckrüben die Kartoffelverso~gung zu entlasten, kann nur 

in kleinem Umfange als Gelungen angespro~hen werden. 
Man wetet darauf :~~~,dns3 die stockrübe nur fÜr den Sofortve~­

brauoh geeignet sei und durch ihre geringe Ha.ltbarkeit und 
JJagerfählgkei t tUr die noch anstehenden Krisenmonate nioht 

mehr zur Verfi..tgung stehe. Man glaubtd88he.lb mit ernsten 
Schwierigkeiten im Februar und den folgenden Monaten reehnen 
zu mUssen. 'rrotzdem. die deutschen Dienststellen tatkräftig 

'bem~tht sind, dies e :':an;;ellage zu beheben, wird auf Seiten 

norv!eglscher Dienststellen eine geviisse Ulwerständliohe' passive 

Resistenz festgestellt3 
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Euer gi'ewir tnchaft 
:~ , .. 

, . " •• , : I~ ',; .' ,:',,: ~~. :.~ .:~ 
I. ~ .... ": " 1 i' " : :.~ ,:'''" . . .A 

Die' ip..:folge - IrOhlenmangel notwendige . .§.2hließung der, norwegischen .. 

Gaswerke ~ ferne'r die gleichz~itig bei den meisten Elektriz:l:täts-
- . " . 't, . ('': i ""C' ;'" ,.~ .• : .1~:.~,. :I..~ / {. ~~. ... 

.werken j;-,hre$zei tlich be~in~te. St~omi:a.ti~nie::r~,_,,~?~e,,;~'fJ.r4CP.t 
. nur für' die',1ndustrie 'sondern auch für' den Hausbrand ,starlt .:f'U.b.l-

. '.. ". . ';" ~ •. ':'~:: r·i?tf~':.~ :~.t",~ 
"bar werdende ·Kohl~a.ng~ beginnt nach den hier ~orl~eg~ltC\~ Be-

, t • ", ~ _", ~! ,0-"': ~"~""~.' 

richten ernzthafte Ausw.irkuiigen ,für die' :horwegi~'C1fe'~:t;v::r;~~~VBike-
"', .. 

. rung zu zeigEn", 
"} ",' '",' 

. " . ,'.l.: .. ,,' 
D:i,e .Eihstellunß ''de:!2_~~.eJ.?E.O~ukj:;ion' trifft zwar ili erster LWe. 

: ,.die "st'äd tischen Haushal rungen, hat aber auch Au~.virkungen' 'i~ 
Handwerks-' und lebensvllchtige Versorgung16betri~'be (u .. ~: Wä~'~h~l'a.i-

" . . . \':::. ,I,: _ .• ' ... 1 

en, die ffu deutsche ])ienststell'en arbeiteten, Krankenhäu,se.r und. 
• ". • .' ~ p • !' .•. .:. , 

Laboratvrien t Gastßtätten uswo). In Oslo würd'en von einer völl::J.gen 

Ga8operr'~ u~i::r. cao' 5 006 Familien be~rof'fen~ 'die i~ Ost:t~~l d~r 
-S'ta.dt WOhnen und nicht am Stromnetz !~ge8chlossen ai'nd. E'lne all-.... : . 
gemeine Gassperre ist aus diesem Grunde und auch zur Aufre~~ter-

• . .. , 1 . .: l' ...... : ... ::...:. : , ... :,,1 

haltung der auf Gas angewiesenen UYJ.d nicht obne. we'it~~ee .. ~~f elek-

trischen strom umzustellenden;le ben~\vi~iitige~ B~trieb'~' (aar,~tel' 
:i:nsbesohdere~Zeitungsd~;u,ckereien)ka~ ciurchf:~bar,. ·'N~rw.~,~.~,Ch~,. 
Fachkreise vertret:en die Ansicht, d8.ß J.ie hierfür unbedingt er-

I .,. ", '. 

f·orderliche Gaspr.:-Ciu .. kcion bei einem täglichen Verbrauc~. von . .25 t, 

Kohleau:frechtzuerhal ten 'S81"0 In 12..ergep ist die Bevölk'~r'~:z;u 
80%aUi' Gas eingestellt; In .stavanß.§,E.·~erd~n von ~er'GaS6~'~!re 
e-twa 4 500 9 in Drontheim ca .. 4' '60'0 K~·chstellen betroffen. Mi~' -------- ," . . 
Ausnahme von Drontheim, wo diis Gaswerk im Ja..hi-e 1943 durch feind­

lichen Luftangriff fast 8 Mona'te ausgefallen war· und, ~ich die 
. . .' . '," ... ". .... ".. . ...... 

Bevölkerung bereits seinerzeit ,auf elektrischen Strom umstellte, 

wird'überall von em:9findlichcn störungen bericht~t 1 weil die 

Umstellung durch den l,iangel .?Jl elektrischen Geräten und ,.Material 
)c' .. 

für die Installation nahezu illusorisch würde. Dies treffe aUI,;1i 
; 

fii:r Krälikenhäuser 7 Laboratorien, Gaststätten usw. zu. In Bergen 

soll ve,rsucht werden 5 ciie 160cnswiüDtigcn Einrichtungen behelfs-

mäßig 

r, 
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mä..Elig mit .A.zetylengas, das allel:'dings auch nur in beschränkten 
Mengen zur Verfügung steht, zu versorgen, um die größten Schwierig~ 
kai ten zu überbrücken.. ÄlJ.ch bei Besitz einer elektrischen Koch­
platte seien die derzeitigen Schwierigkeiten - die Zubereitung 
von warmen Mahlzeiten sei bereits zu einem Problem :für d.ie Haus-
~:r.a.~e~ gew.orden - nicht beseitigt, weil die gleichzei t1ge Strom­
rationierung zu stärksten E:tnschrärJcu.ngen zw inge •. 

, Die AufforderUng zuX freiwilligen Stromeinschrä.nkung sei größten­
te!lsUnbeachtet geblieben. Die größeren Städte (Oslo, Drontheim, 
Bergen) sowiE: zahlreiche kleinere Städte und Landgemeinden'mußten 
~in§Chneidende Stromrationierungsmaßnahmen erlas6~n. In Drontheim 
wird neben der gänzlichen Abschaltung in der Zeit yon 22 - 6 Uhr 
der Strom in vier Zonen auch in der Zeit von 12 .• 15 Uhr at-geschal­
tat. Davon werden neben vielen elektrisch kochenden HauahaltWlgen 
auch eine Reihe von Speiserestaurants und handwerklichen Betrieben 
betl"o.ffen. Die voraussichtlich notwendig wt,rdende Schließung 
einiger'Gaststätten bringt eine Verschärfung der Versorgungslage 
mit sich. Weiter soll die Sti1legung des "Lilleby Smelteverk" 
(ca. 5 000 Kw Stromverbrauch) notwendig war(len. In diesem Falle 
Bollen nohstoffe und Produktion an da~ Schmelzwerk Kopperaa über­
füh1-t werden. 
In Qo~dnorwegen ist die Stromrationierung in besonderem Maße zur 
SicherateIlung des Wehrmachtsbedarfs erf'orde,!'lioh. Besonders kri­
tisch ist die Lag~ in Harstad. Neben den verschärften allgemeinen 
Rationierungsmaßnahmen sollten durch die Feldgendarmerie alle 
elektrischen Koch- und Heizapparate bei den norwegischen Haushal­
tungen eingezogen werden. Diese am 27.12.44 begonnene Einsammel­
aktion wurde jedcch wieder abgestoppt. Ea sollen jetzt lediglich 
die" Steckdosen versiegel t werden. Diese Maßna.b.m.e wird, als mangel­

haft'bezeichnet, weil sie leicht zu umgehen sei. 

. :Die Kohlenversor~g leidet weiterhin unter :mangelneier ZutUhr. 

Die i.l'i den letzten hiesigen Si tuaf.ionsberichten gemeldeten All q­

wirkungen tiber den neben den Abtransportschwierigkeiten (Mangel 
an Schiffsraum,'Feindeinwirkung) b~sonders durch den Kohlenmangel 

·.bedingten Pr0du~tioIlsrückgang bei Rüstunga- und lebenswichtigen 

Bet:rieben . .-

I 

\ 
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Betrie ben haI t€n all o B.~5spielsweise hängt, die, Wiedoraufna.h.ma der 

P:roduktion der" wegen Reparatt'.xarbei ten vorübergellendetmg$;J.eg­

ten Zem~ntfabrik Kjöpsvik/Narvik von der Kohlenzuteilung sowie .. . . '. ',' .. , 
der Verschiffung des produzierten Zementes ab.'n1e Lagermpaz1tät 

" 

isi;, voll ausgenutzt. , .: " . ~ :' 

Die . K~hienlie'ferungen an Gewächshäuser mußten eingeatell t>'\verden, 
'. '!" • .... . 

so~&l in diesem Zus~e~ang versorgüngsrnäßige'AuaWir~g~ri (M~ 
. '. ";;"?," 

gel [?n Priihg?m~se ) erwartet werden müssen. ,\, ',;:;: ". '''::,''; .. :; __ :. '. 
< \ ,-'. 

Die Dienstste :le der Tr~'nsportflotte Speer, Oslo,. kqnnte, ~~1 t dem. 

6.1.45 vregen Kohlemnan.gel nur halbtägig arbeiten. 
. ; .. : 

In schvroreren Fällen hat die \7ehrmacht der Industrie leihweise, 

aus illl'8:>1. Beständen ausgeholfen. Wehrmacht-Heer will nach MCSg­

lichkcit die noch zu beliefernde Kohle den lebenswichtigan; Ver. 
kehrsoinrichturigen (Schiffahrt und Eisenbahn) und Er~~gsbe~ 

trio'ben üb~rlassen und den Brennstoffbedarffür die :BeheiZung dex 
. • . I • 

Un.'torklinfte durch SelbsteinscbJ.ag von ,Holz - oh.ne Rücksichtnahme 
. !,' 

auf; elie Intere'ssen der Uald besitzer - deck~n. 

:n lTordnorwogen sind. l'.laBnabrnen eingeleitet, 'um aUB den .bere1 tl!l 

cyaJ~uiGrtGn Gebieten noch dort lagernde Kohle ,zurüekzttführen. 
_. ·-;,,:.i!': ... i".r . 

Wie' schvvierig die Ko~lenversorgung ist, geht aus einigen, .deip ~o~ts-
. . _ !" . ~ , L, .: .. l ~. . , '. '. .... \.,.1 ... ' .. ;~)' ' .. : ': ., 

bericht der Hauptabteilung Volksvlirtschaft '\:leim RK ent.no~ene)i 
. . '. ':'"" ":. .:, L ".;.' t~n·f.I· .... 

Zahl~'l hervor" Piil' das Novemberkontingent 'von 95 '000 t _;viu-tie~ . 
. ' , . , ." .. "'.' '.".[,'. 

ledigb ch 5 Schiffe mit 21, 300 t gestenrt. 4, Vlei tere Sehiffellli t 
21 000: t wurden zwar Cüschlo~sen, davo!l wu.rden jedo,eh 2. YiPg~~,. 

" •• L •• :.". , 

Kohlonmangelp armlliert, eins vor der Beladung ver-s-.:mlc1;;;un.<:i,. el+l 
wei teres wegen Osteinsat,z gestrichen.Durch FeindeinwirkWlg'gihg 

ein Dampfer m~t 3 800 t verloren o Das Dezemberkontingent von 
85 00,0 t "vird höchsttms mit ca. 25 - 30 000 t erreicht. 

,Wehrnacht-Heer erhielt auf' das Hovember-·Program.m von 32 000 t 

eine Zufuhr von 27 180 t r verlor aber durch Feindeinwirku.n.g 

3 Dampfer ~t 18 900 t ! 

:1 
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Fiaanzwil't s cha:ft 

" 
Wiederum ungünstige Auswirkungen einer Maßnahme des norwegischen 
~~departements 

'Wie bereits mehrfach berichtet, zuletzt im Situationsbericht Nr. 
84 vom 5.1.45, wirkten sich Maßnahmen Ulld Verö~fentlichungen des 
norwegischen Finanzdepartements bzw.seiner Leitung - Finaazmi­
mater Pryt,,: und Finanzrat v. Hirsch - schon ö:t'ter vor allem in 

~runßspoli"',ischer Hinsicht ungünstig aus. Betroffen wurde da­
'bei (im Hinblick auf die ungestörte WehI'machtsfinanzierung und 
die Ruhigerhaltung der Lage auf dem. ges3.roten Fl.n.a.nzsektor wegon_ 
der im gegenteiligep ]Ialle möglichen ungünstigen Rückwirkungen 
auf die Gesamtsituation) auch die deutschen Interessen! 

Als ein weiteres - nicht unbedenkliches - derartiges Ereignis 
wird,. wie die dazu eingegangenen Meldungen besagen, das am 
7.12.44 unterzeichnete und umgehend in Kraft getretene Gesetz 
betr. die "Änderung der Besteuerung der Einlagezinsen,be=i: Geld­
institutenIl angesehen. Durch dieses Gesetz wird die Besteuerung 
der Einlagezinsen von Foliokonten bei B~uiken und Sparkassen von 
25~ a~ 30% erhöht. Zugleich wird bestimmt, daß die Besteuerung 
jewf.;ila 1.. pro Mill des betreffenden Gcsomtc;uthabcns am Jahresende 
auamachen muß. D~3 bedct..tet also, daß bei dem derzeitigen Zins-

. eatz einem Kontoinhaber, der über ein Guthaben von 50 ooqK:ronen 
verfügt, ein Zinsertrag von 125 Kronen gutgeschrieben wird, wäh­

rend für die steuer 200 Kr. abgehen. Fü:r ihn pcrs1;5nJ.ich Wirkt 

sich die Tatsache, daß er sein Geld zur Bank gebracht hat, somit 
derart aus, daß es sich vermindert. Es ist desha1b psychologisch 
verständlich r daß diese Regelung schon theoretisch gesehen das 
Bestreben wecken wird~ diesen Verlust zu vermeiden, das Ge~d 
also abzuheben~ Es wird vor allem kein Anreiz lliehr geboten, bei 
Galdinstitutun zu sr;aren und au:f diese \"leise der dringender~vr­
derl~chen Überwind1mg der GeldreichliclL1(oit und Bindung der Kauf-

• <> 

--' • 
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kraft nachzukc):rIlIneYi o V/esentlich ist dabei i daß diese Maßn~ .. 

auf die AllgcL1c:i.nhei t nicht den Eindruck einer steuer nJ.rih~i!. 
Die (' .. adu.:rch entstec9nc1..(-; ~:itd:rung gCI'ade des "breiteren Spar-· 

betriGbes" wird nac:h den vorliGgenden Meldungen im. Hinblick 

auf' die inf"lationi 8tischen Gefahron f die in währungspolitischer 

Hinsicht zur Anwendung aller Mittel zWlligen müßte, :füx sehr be­

denklic;h gehalten o Si8 di.J..:r~tc!, wie die stimmen dazu besagen, 

aui' k:inen :B'all 1.Eld in keiner Vleise durch den zu erwarten~en 

steuerlichen _l1eh::-ertrag gerecbtf8rtigt werden .. Die Tatsache, 

dc..3 diesoT im besten J!'allu nur etwa 1J5 dor Summe deI' :fü..r Monat 

DezcmbeT normalcrvwise erv/arteten Zunahme dos Geldumlaufes in 
-..,~------- . 

Norwogen betragen v[ira~ diesel" 1:i.ber nach einwandfreien Meldungen 

ganz offensichtlü:;-l ur..tel' dGIT, Eindruck d.es sich sehr rasch 

herumsprcchc::nden Gesetzes plötzlich um 'LlYlgefäh:r das Drei:fache 

der zu erw2.:rtonden SUlil'!"'.8 anstieß 1 Sfricht dabei für sich. selbst 

und zeigt deutJ.icil diG bodenlrlichen wälu'ungspoli tischen Auawir­

ku..>'J.gcn" 

Hach Mi tteilLlllg a"C.3 Banklueison wie auch aus der breiten Öffent­

lichk(.i t \7urclcn ulld vwr<1' .. m tatiJächlich in größerem Maßeentspre­

eilende .h bhebUllgen vOTg8nOIn;~(jn."D~'..~:..~.t ~st cinnandf'rEd. cr?es~·:~: 
wir; j.n den vorliegGY1dcn .Berichten übereinstimmend festge'stetl t 

. . . : .. j~ 

wird s dc.ß d(;r obnn prozcntuc.l angegebene bedenkliche ruckarti,ge 

.Anstiug des Notenur.uau:f(;3 (lJ..l~ter B8rückSichli~g· de1' Tatsiiche, 

daß der LloDut D2znu.J(!!." :Ln Zug,.:.: der ':J.blichlln Weihrinchtsvorbered ... 

tuugcn und G:L'[ .. tifik<..'.tioEszahlungcn schon stets in 'die'ser Hfu~i6ht 
3tl höchsten lag) auf die wi~ inmier lediglich eineei tig·· steuerlicll 

ausgerichtetl::! 11aßnalm~ (1;.;8 Finnnzdepartements zurÜdc.g~:fill:u.t wer­

den muß o 

! . 
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Anlag'e 1; zum Situations bericht vom 11 .. 1.1945 ," 
, ... ~ 

Die Heimatfront:führung hat folgende 26 Kampfparolen herausgege-

ben: 
'1) Du da:rfst TIich unter keineI:l Vorwand von dem Feinde 

brauchen lassen .. 

2) Du s(jllst Dich nicht zunl'>tTationalen Arbei taeinsatz I 

registrieren lassen oder 'Angaben über Registrierungs~' 
pflichtig-; machen~ Sorge dafür, daß:)u TIich fernhältat, 
~daß ma'i Dich r~icht erwischt. 

3) Du sollst TIich nicht für den AT registrieren lassen 
oder dort erscheinen .. TIer AT ist heute eine Naziorga.­
nisation 1 die'jeweilig zu einer Militärorganisation 
umgestaltet werden kallll~ , 

4) Du sollst Dich nicht zur Biirgerv/ache eintragen lassen 
oier erscheinenoWirst Dt;.. von der Polizei geholt, sollst 
Lu Dich bei der ersten Geleger.lhei t aus dem Staube machen .. 
Die BÜTgerwachen werden Geiseln im Falle von Sabotage­
h~ndlungen? Die Kommandotruppen haben den Befehl, a~. 
die Blirgerwachcn keine Rücksicht zu nehmen. :' 

5) Du sollst Dich nicht ZlC :3esuch von Naz:iversammlungen 
zvlingen lassen. Dies ist eines der wicht:lgaten'Mittel 
der Nazisten) die Frontmor.:::l zu brechen,und diejel1igen, 
die erscheinen, werden der NS':"Propaganda zugute gerech-
net .. Stütze die Schwacheno' , 

6) Du sollst nicht an öffentlichen SportveranstaltungEfll teil­
nehmen oder -='3.bei Zuschauer sein, aber hal.t.e; Dich1n Form. 

7) Du sollst Deine Kinder nicht zum Jugenddienst des NS­
Jugendverban.des senden. 

8) Du sollst klarstellen, daß Du Dich nicht als Mitglied 
irgendeiner nazistischen Organisation betrachtest. Ver­
trauensämter niDIist Du nich ~ an. Du bezahlst keine l1ei­
träge une Du woi:::;erst Dich r Anweisu::1gen V(l'f' 'Verbänden 
odeI' Vereinen äb ... nlicher Art anzuerkG,~:.nen. ' 

9) Du sollst keine öffentliche Stellung suchen e Auch sollst 
J)u nicht die Arbeit festgenormnener~ entlassener und ausge­
schal te:ter Bear:::t2Yl freinillig oder untc.:r Zwang übernenme'- . 
Die Nazistcll haoen sich ZUlU Ziel gesetzt,. die öf'fentlichen 
Etatn d-:"lrch En'11:ernul1.g der besten norweGer aus ihren Stelhm­
gen zu nazifisieren~ Die Bloc1~3.de hat als starke Bremse 
gege.::1üoer der N8.zifisierung gewü'kt" 

-j 0) 
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10) 

12) 

14) 

- 2 -

" " 

Jeder Mann, der dir,ekt oder indirekt gezwungen iat, fiir 
die Deutschen zu arbeiten? soll mit Sorgfalt'darauf b~ 
dacht sein, langsam und schlecht zu arbeiten. Derjenige, 
der - ohne durch die Umstände ga~ur;.g~ zu. sein ~ dem:-, 
Feind Produktionsmittel, Waren oder Arbeitskraft zUr Ver­
fagung stellt$ kämpft zusammen mit der NS a~ der Seite, 
dee ~eindeB. Laß ihn merken, W&s Du von ihm hältst. ' 

, , 

Du eolls,t nie vergessen, daß wir im Krieg sind 'Und daß 
der Krieg unserer Existenz als Nation und unserem ReCht, 
als ;freie Menschen zu leben, gilt .. Du solls:t bereit sein, 
die glej>Jhen Op:ferwie ,die Soldaten zu bringen und die 
die ZivLlbevölkerung in den alliierten Ländern täglioh, 
briJlgt. 

Du flollst die gegebenen Parolen befolgen, gleichgültig. 
welche 'Drohungen angewandt werden, und Du sollst daß 
Deine dazu beitragen, daß sie auch von Deinen Nä6haten, 
befolgt werden o Sei stark und mache andere stark. 

Du kannst in eine Lage geraten, wor~ber keine geschrie­
bene Parole vorliegt o Schiebe alsdann die Entscheidung 
hinauat bis DU mit guten Männern gesprochen hast. Kü.mme­
re Dich nicht um die Zeitfristen, die von den Machtha'bern 
gesetzt werden. In letzter Instanz sollst Du der Parole 
Folg~ leisten, die das nationale Gewissen vorschreibt. 

Du sollst Dich darauf vorbereiten, uns~ren Soldaten und 
Waffenbr'Üdernbüi der Befreiung unaerea Landes zu helfen. 

, Jeder Mann und jede Frau haben auf ihrem besonderen Ge­
biet Kenntnisse, die zu Nutze kOlllD1en könne~. Suche,Ra, .. 
bezüglich dessen: was Du tun sollst", 

• 15) Du s'ollst n"",.:::h bestem Vermögen allen denjenigen, die hier 
in der Heimat gegen den Feind kämpfen, helfen, gleich ob 
os Auskünfte, Vorpflogungoder Cbaach gilt. 

16) Du sollst in jeder Hinsicht denjenlgen, die vom Kriege 
betroffen worden sind, helfenb 

17) Es iat Deine Pflicht, Dich so gut wie möglich über die 
Geschehnisse unterrichtet ~u halten. Es ist nicht schwor 
für donjenigGn, dor dies wirklich ~inscht. Auch ist ee 
Deine Pflicht r was Du er:fä.h:rst anderen mitzuteil.en. 

51 
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I. 

18) Du sollst mit aller Macht der Feindpropaganda gegen unsere 
Alliierten entgegentreten. .. 

19) Du sollst das Risiko, das erforderlich ist, um Deine : 
.Au:fgabe zu lösen, auf' Dich nehmen, brauche jedoch Deine 
ganze Umsicht, um. das Risiko so gering wie möglich zu .. 
machen. Sei nicht neugierig oder geschwä~zig. Viele 
tausend gute Norweger sitzen heute wegen unnötigen Ge"; 
Bcbwätzes im Gefängnis. . 

20) Du sollst Dich darauf vorbereiten, Deinen Flatz in 
einem freien Norwegen zu :fiillen .. Unser Land wird als­
dann D~iner Fachkenntnis, Deiner Arbeitsfreude, Deiner 
Diszipb.1 und Deiner Loyali tät bedürfen .. 
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